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Statements zur Wohnungs- und Bauwirtschaft

Sarah End, Geschäftsführende Gesellschafterin von KERNPLAN,  
Gesellschaft für Städtebau und Kommunikation mbH

In einer schnelllebigen und komplexen Welt öffnen sich ständig 
neue Horizonte für Planer. Die aktuellen Herausforderungen 
der öffentlichen Hand, aber auch von Investoren, wie zum Bei-

spiel die Klimafolgenanpassung von gebauten Quartieren, sind Einladun-
gen, kreativ und zukunftsorientiert zu denken. Wir von Kernplan sind über-
zeugt, dass es nicht verboten ist, innovativ zu sein. So entstehen Visionen, 
die nicht nur auf dem Papier bestehen, sondern die Lebensqualität spür-
bar steigern, die Zukunft aktiv gestalten und den Grundstein für spannen-
de Projekte legen. Wir sind gespannt, wie das nächste Megathema – die 
„Künstliche Intelligenz“ – die Stadt- und Kommunalentwicklung auf ein 
neues Level bringt. Unsere Botschaft ist klar: Die Zukunft ist ein spannen-
des Versprechen, das wir mit Mut, Kreativität und Innovation gemeinsam 
gestalten können. Und sie beginnt mit jedem Entwurf, in jeder Diskussion, 
in jeder Entscheidung, die wir vorbereiten.“ Foto: Kernplan GmbH

Philipp P. Gross, Geschäftsführer Peter Gross Bau Holding GmbH

Unsere Heimat ist nicht nur liebenswert, sondern hat auch 
enormes Potenzial für eine erfolgreiche Zukunft. Wandel 
richtig gemacht, ist vor allem die Chance auf Veränderung 

zum Positiven. Dieser Wandel beginnt meist mit Bauen. Darin zeigt 
sich, wie wir unsere Gegenwart und Zukunft gestalten wollen. Die Fül-
le an Aufgaben ist gerade jetzt besonders groß – auch im Saarland. 
Straßen, Brücken und Gleise müssen saniert oder neu gebaut werden. 
Die Nachfrage nach neuen Wohnungen ist riesig, die Wirtschaft muss 
sich der energetischen Transformierung stellen. Genauso dringend ist 
die nachhaltige Modernisierung bestehender Bauten. Die Folgen der 
Klimaveränderungen erfordern ein anderes Bauen als früher – damit 
auch in Zukunft unser Lebensraum lebenswert ist. Dies gelingt mit 
Mut und Wille zur Veränderung. Auch Politik und Verwaltung sind ge-
fordert: Regelungen müssen einfacher und pragmatischer werden und 
Entscheidungen müssen schneller fallen. Die mittelständisch gepräg-
te Bauwirtschaft im Saarland hat die nötige Kompetenz und Stärke, 
um die aktuell belastenden Zeiten zu durchstehen und vor allem, um 
eine gute Zukunft mitzugestalten.“ Foto: Peter Gross Bau Holding GmbH

Gerlando Giarrizzo, Architekt und Inhaber 
Giarrizzo Architekten

Bauen bedeutet „Zukunft gestalten“. Gerade vor dem ak-
tuellen Hintergrund des Klimawandels, verbunden mit 
enormem Sanierungsstau, der allgemeinen Baukrise 

und des Fachkräftemangels besteht dringender Handlungsbedarf. 
Versucht man die Anzahl der Baukräne in Städten zu zählen, bleibt 
das Ergebnis überschaubar. Projekte werden zurückgestellt, wichti-
ge Investitionen nicht getätigt. Gebäude und Plätze „verfallen“. Die 
Gestaltung der Zukunft fällt aus. Welche Auswirkungen die Ab-
wärtsspirale für den Lebensraum, sei es im privaten oder im öffent-
lichen Bereich, und damit für die Menschen selbst hat, wird wohl 
erst in den kommenden Jahren erkennbar. Wir müssen uns unserer 
Verantwortung bewusst werden und die Herausforderungen mutig 
annehmen. Dies kann jedoch nur gelingen, wenn wir die Dinge an-
gehen, die erforderlichen Entscheidungen treffen, Bauen wieder 
bezahlbar wird und der Lebensraum endlich Wertschätzung er-
fährt. Jammern hilft uns nicht weiter, wir müssen unsere Komfortzo-
ne verlassen, die Prozesse deutlich vereinfachen und vor allen Din-
gen Fahrt aufnehmen!“ Foto: Giarrizzo Architekten

Sonja Anton, Geschäftsführerin der ABIG Immobilien und  
Verwaltung GmbH, Saarbrücken

Neue Zeiten verlangen neue Ansätze. Eine erfolgverspre-
chende Folgenutzung leerstehender Flächen kann nur 
im Rahmen eines strategischen und aufeinander abge-

stimmten Handelns gelöst werden. Nur wenn Land, Kommunen, 
Unternehmen und Immobilieneigentümer an einem Strang ziehen 
und sich dabei von überholten Vorstellungen lösen, können wir 
Vielfalt und Lebensqualität in die Zentren zurückbringen. Ein we-
sentlicher Schlüssel hierbei ist die Stärkung der innerstädtischen 
Wohnfunktion sowie die Bereitstellung flexibel nutzbarer und mo-
dern gestalteter Büros, so dass wiederum ein Kernangebot an Gas-
tronomie und Einkaufsmöglichkeiten gesichert wird. Die Grundvor-
aussetzung jeder innerstädtischen Planung aber ist die regelmäßige 
Pflege und Instandhaltung von Gebäuden und städtischen Anlagen. 
Denn gerade bei Immobilien gilt: Der erste Eindruck zählt.“ 
 Foto: ABIG GmbH


